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Die Vorsitzenden der Ausschüsse der 
Sächsischen Landesärztekammer trafen 
sich auf Einladung des Präsidenten, Prof. 
Dr. Jan Schulze, am 10. Mai 2005 zu 
einer Arbeitssitzung in Dresden. Ziel des 
Treffens war der Austausch über aktuelle 
Themen der Ausschüsse und Möglichkei
ten einer ausschussübergreifenden Zusam
menarbeit. Prof. Dr. Schulze machte zu 
Beginn deutlich, wie wichtig und notwen
dig die fachlichen Arbeiten der insgesamt 
45 Ausschüsse, Arbeitsgruppen und Fach
kommissionen sind. Die Empfehlungen 
dieser Fachgremien bilden einen wichti
gen Bestandteil der Vorstandsarbeit, be
tonte der Präsident. Ohne diese ehrenamt

lichen, ärztlichen Gremien in der Sächsi
schen Landesärztekammer wäre die Bear
beitung der zahlreichen speziellen Anfra
gen und Themen von Ärzten, Bürgen und 
Ministerien nicht denkbar.
Bedingt durch die tagespolitische Lage 
nahm die aktuelle Gesundheitspolitik 
einen breiten Raum in der Diskussion ein. 
Insbesondere die historisch einmaligen 
Proteste der Ärzte in Deutschland wurden 
von den Anwesenden unterstützt. 
Vom Ausschussvorsitzenden „Junge Ärzte“, 
Dr. Friedemann Reber, wurde die Öffnung 
der Krankenhäuser für das praktische Jahr 
und so genannte Weiterbildungsverträge 
in Ergänzung zum Arbeitsvertrag ange

regt. Heftig kritisiert wurde von ihm und 
von Prof. Dr. Wolfgang Sauermann (Aus
schuss Satzungen) die gängige Praxis von 
Kurzzeitverträgen in Kliniken, wodurch 
für junge Ärzte keine Planungssicherheit 
gegeben ist. Frau Dr. Maria Eberlein
Gonska, Ausschussvorsitzende „Qualitäts
sicherung“, wünscht sich Informations
veranstaltungen für Patienten und Interak
tionen der Ausschüsse. Insbesondere zum 
Qualitätsbericht der Krankenhäuser be
steht erheblicher Informationsbedarf in 
der Bevölkerung, weil diese den Bericht 
nicht verstehen würde.
Zugleich wiesen die Ausschussvorsitzen
den darauf hin, dass mit Blick auf die 
Wahlen zur Kammerversammlung und zu 
den Ausschüssen im kommenden Jahr 
schon jetzt Ärzte für die Mitarbeit in den 
Ausschüssen angesprochen werden müss
ten. Jungen und neuen Ärzten möchte 
man die Gelegenheit geben, sich über 
Hospitationen in den einzelnen Fachgre
mien ein Bild von der Arbeit in der Säch
sischen Landesärztekammer zu machen. 
Eine Übersicht zu den Ausschüssen, 
Arbeitsgruppen und Fachkommissionen 
sowie Kontaktmöglichkeiten finden Sie 
im Internet unter www.slaek.de/wir/index.
html.
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Das Sächsische Staatsministerium für 
Soziales hat eine Studie über nicht berufs
tätige Ärztinnen und Ärzte in Sachsen in 
Auftrag gegeben. Ziel der Studie ist die 
Ermittlung von Ursachen und Gründen 
dafür, warum Ärztinnen und Ärzte nicht 
(mehr) im ärztlichen Bereich tätig sind 
und unter welchen Bedingungen sie sich 
eine Wiederaufnahme einer ärztlichen 
Tätigkeit vorstellen könnten. Ausgehend 
von den Ergebnissen einer anonymen 
schriftlichen Befragung sowie von Fokus

gruppen sollen die persönlichen und 
strukturellen Rahmenbedingungen der 
Ärztinnen und Ärzte analysiert werden. 
Die Sächsische Landesärztekammer unter
stützt das Vorhaben des Sozialministeri
ums und wird die Fragebögen mit einem 
gemeinsamen Anschreiben von Frau 
Staatsministerin Orosz und dem Präsi
denten Prof. Dr. Schulze in den nächsten 
Tagen an die betreffenden Personen ver
senden. Damit die Rücklaufquote hoch 
und damit die Ergebnisse der Studie 

valide sind, bittet der Vorstand der Säch
sischen Landesärztekammer die Ärztin
nen und Ärzte um eine aktive Teilnahme 
an dieser Befragung, die von der Firma 
FOGS – Gesellschaft für Forschung und 
Beratung im Gesundheits und Sozialbe
reich mbH Köln – durchgeführt und aus
gewertet wird. Die Studie wird mitfinan
ziert aus Mitteln des Europäischen Sozi
alfonds.
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